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Auf Gewalt angelegt

AfD lädt Europas Rechte ein

Zum G-20-Gipfel setzt Hamburgs Bürgermeister Scholz auf Eskalation. Das Bündnis 
gegen das Treffen debattiert über Protestformen. Von Kristian Stemmler

Auseinandersetzung um Teilnahme des Front National wegen »Sozialismus«-Verdachts

Ein Sammelknast in einer frühe-
ren Großmarkthalle und eine Art 
Schnellgericht gleich nebenan – 

damit rüsten Hamburgs Behörden sich 
für den G-20-Gipfel am 7. und 8. Juli 
in der Hansestadt. Offenbar rechnet der 
»rot-grüne« Senat mit massiven Krawal-
len und Ingewahrsamnahmen in großer 
Zahl. »Bürgermeister Olaf Scholz und 
sein Senat setzen auf Konfrontation«, 
kommentierte Werner Rätz, der für AT-
TAC im Bündnis zur Vorbereitung der 
Großkundgebung gegen den Gipfel am 
8. Juli sitzt, die Maßnahmen gegenüber 
junge Welt. »Es ist unsere Sorge, dass ei-
ne eskalierende Strategie gefahren wird, 
die auf Gewalt hinausläuft.«

Das sieht auch Jan van Aken so, Bun-
destagsabgeordneter der Linkspartei aus 
Hamburg und Anmelder der Demo ge-
gen das Treffen der Regierungschefs der 
19 mächtigsten Industrie- und Schwel-
lenländer und Vertreter der EU. »Olaf 
Scholz scheint es auf Gewalt regelrecht 
anzulegen«, sagte van Aken gegenüber 
jW. Mit der Entscheidung, den Gipfel in 
den Messehallen, einen Steinwurf ent-
fernt von den traditionell linken Quar-
tieren Schanzen- und Karolinenviertel, 
zu veranstalten und den Scharfmacher 
Hartmut Dudde zum polizeilichen Ge-
samteinsatzleiter zu machen (jW be-
richtete), habe der Sozialdemokrat die 
Weichen in Richtung Eskalation gestellt.

Für die Gefangenensammelstelle 
(Gesa), wie der Knast in der Amtsspra-
che heißt, soll ein früherer Lebensmittel-
großmarkt im Stadtteil Neuland südlich 
der Elbe für rund drei Millionen Euro 
umgebaut werden. Das berichtet die taz 
am Dienstag. In der 12.000 Quadrat-
meter großen Halle könnten bis zu 400 
Festgenommene untergebracht werden. 
Direkt nebenan werde eine Außenstelle 
des Amtsgerichts Mitte eingerichtet, in 

der Richter über freiheitsentziehende 
Maßnahmen entscheiden können.

Das Hamburger Abendblatt berich-
tete am Sonntag, in Containern wür-
den mindestens sechs Räume für den 
anwaltlichen Notdienst bereitgestellt. 
Britta Eder vom Republikanischen An-
waltsverein (RAV) sagte der taz, es sei 

zwar gut, dass Richter schnell über Frei-
heitsentzug entscheiden könnten und 
nicht die Polizei. Die Planungen seien 
aber auch Indiz dafür, dass massenhaft 
Menschen die Freiheit entzogen werden 
solle, ohne dass sie Straftaten begingen.

Für Überraschung bei Gipfelgegnern 
und -befürwortern sorgte Hamburgs 
DGB-Landesvorsitzende Katja Karger 
mit einem Plädoyer für den Gipfel. »Mir 
ist es lieber, dass die alle miteinander 
reden, als dass sie sich beschießen«, sag-
te sie laut Hamburger Abendblatt vom 
Dienstag. Der DGB habe »die einma-
lige Chance, auf so einem Gipfel faire 
Arbeitsbedingungen zu thematisieren«. 
Das sieht van Aken anders: »Ich ha-
be Verständnis dafür, dass der DGB 
den Gipfel nutzen möchte, um sich für 

Arbeitnehmerrechte einzusetzen, es 
ist aber blauäugig, von einer solchen 
Showveranstaltung hier substantielle 
Fortschritte zu erwarten.«

Offen ist die Frage, ob es bei einer 
Großkundgebung zum G-20-Gipfel 
bleibt. Christoph Bautz vom Kam-
pagnennetzwerk Campact und Uwe 

Hiksch von den Naturfreunden hatten 
Anfang Dezember eine zweite Demo 
am Wochenende vorm Gipfel ins Spiel 
gebracht, weil sie fürchten, dass Krawal-
le friedlichen Protest in Misskredit brin-
gen. Bei einem Gespräch von Vertretern 
von Initiativen und Organisationen Mit-
te Dezember gab es keine Einigung, am 
kommenden Donnerstag ist ein zweites 
Gespräch in Berlin geplant. Nach Infor-
mationen von jW könnte man sich dabei 
auf symbolische Aktionen am 1. und 2. 
Juli einigen, etwa eine Menschenkette 
um das Messegelände.

»Dagegen wäre nichts einzuwenden«, 
sagte Werner Rätz von ATTAC, »eine 
zweite Großdemo dagegen würde den 
Protest spalten.« Eine große Kundge-
bung sei die Gewähr dafür, dass Gewalt 

ausbleibe, »denn je mehr kommen, de-
sto bunter, vielfältiger und friedlicher 
wird es«. Linkspolitiker van Aken: »Wir 
wollen eine Kundgebung, bei der alle, 
ob mit Rollstuhl oder Kinderwagen, zu-
sammen losgehen und zusammen an-
kommen. Es wird vor allem an der Poli-
zei liegen, ob das klappt.«

Für die meisten linken Gipfelgegner 
dürfte außer Frage stehen, dass Protest 
nur beim Gipfel selbst und nicht eine 
Woche vorher Sinn macht. Europa- und 
bundesweit wird bereits seit Monaten 
für das Wochenende vom 7. und 8. Juli 
mobilisiert, am 28. Januar auch in der 
Hauptstadt auf der »1. Berliner Anti-
G-20-Vollversammlung«. »G20« sei 
das Treffen der »wichtigsten Protago-
nistinnen des scheinbar alternativlosen 
kapitalistischen Krisenregimes und ihrer 
derzeit stärksten gesellschaftlichen Ant-
wort: der Faschisierung«, heißt es im 
Aufruf dazu.

1. Berliner Anti-G-20-Vollversamm-

lung, Sonnabend, 28. Januar, 15 Uhr, 

Mehringhof, Gneisenaustr. 2A

Die europäische Rechte rückt 
enger zusammen. Das will 
AfD-Chefin Frauke Petry am 

21. Januar in Koblenz mit der Ver-
anstaltung »Freiheit für Europa« de-
monstrieren. Auf der Teilnehmerliste 
stehen angeblich die Führerin des fran-
zösischen Front National, Marine Le 
Pen, der Vorsitzende der niederlän-
dischen »Freiheitspartei«, Geert Wil-
ders, der Bundessekretär der italieni-
schen Lega Nord, Matteo Salvini, und 
der Generalsekretär der österreichi-
schen FPÖ, Harald Vilimsky. Ob wirk-
lich alle Aufgezählten erstens zugesagt 
haben und zweitens auch erscheinen 
werden, ist ungewiss.

Petry spricht in ihrer Einladung von 
einem »Europäischen Wahlkampfauf-
tritt«. Am 15. März finden Parlaments-
wahlen in den Niederlanden statt. Um-
fragen sehen die PVV von Wilders seit 
Monaten an erster Stelle. In Frank-

reich findet am 23. April die erste Run-
de der Präsidentenwahl statt. Le Pen 
wird voraussichtlich ins Finale am 7. 
Mai gegen den Kandidaten der größten 
Rechtspartei, den Republikaner Fran-
çois Fillon, kommen. Die AfD wird im 
September mit höchster Wahrschein-
lichkeit als erste offen völkische Partei 
in den deutschen Bundestag einziehen. 
In Italien sind reguläre Parlamentswah-
len erst im Frühjahr 2018 fällig. Nach 
dem gescheiterten Referendum vom 
4. Dezember und dem Rücktritt von 
Regierungschef Matteo Renzi drängt 
die Opposition aber auf vorgezogene 
Neuwahlen. Für diesen Fall werden 
der Lega Nord ebenso wie der ehemals 
alternativen, aber zügig nach rechts 
abdriftenden Fünf-Sterne-Bewegung 
deutliche Zugewinne vorausgesagt. In 
Österreich wird die Volksvertretung, 
der Nationalrat, erst im Herbst 2018 
gewählt. Die traditionellen Regie-

rungsparteien SPÖ und ÖVP verloren 
bei der Wahl 2013 stark und erreichten 
beide nur ihr schlechtestes Ergebnis 
seit 1945. Die rechtsextreme FPÖ wird 
allen Umfragen seit Mitte 2015 zufol-
ge stärkste Partei werden.

Petry ist mit ihrer Bekanntgabe der 
international besetzten Veranstaltung 
offenbar vorgeprescht. Der Landes-
vorsitzende der AfD in Brandenburg, 
Alexander Gauland, kritisierte, dass 
Petry zwar zuvor die anderen Mitglie-
der des Bundesvorstands nach Ein-
wänden gefragt hatte, aber nicht alle 
Rückmeldungen abgewartet habe. Sein 
Unmut scheint sich hauptsächlich ge-
gen die Teilnahme des französischen 
Front National zu richten. Ebenso wie 
der Landesvorsitzende von Berlin, Ge-
org Pazderski, meint auch Gauland, 
dass der FN nicht zur AfD passe, weil 
er »sozialistisch« sei. Das bezieht sich 
auf Forderungen wie etwa die nach 

Anhebung der Mindestlöhne und der 
Senkung des Rentenalters auf 60 Jah-
re. Auch Petry selbst hatte noch 2015 
eine Zusammenarbeit mit dem FN 
abgelehnt, weil dieser »eher links«, 
die AfD hingegen »wirtschaftsliberal« 
sei. Gemeint ist damit, dass die AfD 
überhaupt nur ein rudimentäres Sozi-
alprogramm hat, das zudem gegen die 
Interessen von Lohnabhängigen und 
Arbeitslosen gerichtet ist.

Als offizieller Ausrichter der ge-
planten Veranstaltung am 21. Januar 
soll die rechte Fraktion im Europapar-
lament, »Europa der Nationen und der 
Freiheit« (ENF), fungieren. Ihr gehört 
neben FN, FPÖ, PVV und Lega Nord 
auch der ultrarechte belgische Vlaams 
Belang an, der anscheinend nicht nach 
Koblenz eingeladen wurde. Einziger 
AfD-Abgeordneter in der ENF ist Pe-
trys Ehemann Marcus Pretzell.

 Knut Mellenthin

Ischinger fordert  
europäisches FBI

München/Berlin. Der Leiter der 
sogenannten Münchner Si-
cherheitskonferenz, Wolfgang 
Ischinger, fordert ein »europä-
isches FBI« nach dem Vorbild 
der amerikanischen Bundes-
polizei zur Bekämpfung von 
Terror und Verbrechen. »Die 
Europäische Union wird dann 
überleben können, wenn sie 
sich mausert zu einer Sicher-
heitsunion«, sagte Ischinger 
der Deutschen Presse-Agentur 
in Berlin laut Meldung vom 
Mittwoch. Die Vorschläge von 
Bundesinnenminister Thomas 
de Maizière (CDU) gingen zwar 
in die richtige Richtung, griffen 
aber zu kurz. »Die Bundesre-
publik Deutschland lebt wegen 
Schengen und der EU ja nicht 
auf einer Insel«, sagte Ischinger. 
»Was wir eigentlich brauchen, 
ist nicht nur ein besserer Verfas-
sungschutz in Deutschland, son-
dern ist eine Art FBI, nämlich 
eine einsatzfähige europaweite 
Polizei für die gesamte Euro-
päische Union.« Deutschland 
müsse seine Macht innerhalb 
der EU für die Gründung einer 
solchen Organisation einsetzen. 
 (dpa/jW)

Schriftzug »G20 angreifen!«, aufgenommen am 5. Dezember 2016 in Hamburg auf einer Mauer in der Nähe der Messehallen
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Zitat des Tages

Hamburgs Erster Bürgermeister 

Olaf Scholz (SPD) am Mittwoch 

im Deutschlandfunk über die 

Elbphilharmonie. Karten für 

das Eröffnungskonzert sollen in 

Online-Auktionshäusern für bis 

zu 1000 Euro gehandelt worden 

sein. Aufgrund einer Schwach-

stelle im System konnten Tik-

kets aber offenbar monatelang 

gratis heruntergeladen werden.

Das ist wirklich ein 
großes demokratisches 

Gebäude, und man 
sieht es ja auch, es 
wird angenommen.

ANZEIGE
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XXII. Internationale

Konferenz
Rosa Luxemburg

14. Januar 2017 | Mercure-Hotel MOA | Berlin
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